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Kein Treffen der Großen Vier
Wiederaufnahme der Besprechungen , sobald die von Stalin vorgelegten Punkte vop Westmächten geprüft sind

London . Die Botschafter der drei West¬
mächte wurden am Montag von Marschali
Stalin empfangen. Ein Sprecher des briti¬
schen Außenamtes erklärte am Dienstag, es
sei in naher Zukunft kein Treffen der
„Großen Vier “ zu erwarten . Es sollte in
dieser Angelegenheit weder eine allzu opti¬
mistische noch eine allzu pessimistische Hal¬
tung eingenommen, werden. Der Sprecher
wies darauf hin, daß die Ost -West -Span-
nung äußerst delikat ist. Die Erklärung des
britischen Sprechers zerstreut damit die Ge¬
rüchte, die nach den Stalin-Besprechungen
von einem Treffen der vier Staatsoberhäup¬
ter der Großmächte wissen wollten. Aller¬
dings hält man in inoffiziellen Kreisen auch
jetzt noch an dieser Meinung fest.

Wohlunterrichtete Diplomatenkreise in der
britischen Hauptstadt weisen darauf hin, daß
es einige Tage dauern kann , bevor die Son¬
derbeauftragten der Westmächte in Moskau
neue Instruktionen erhalten , die zur Zeit in
Koordination zwischen den drei Staaten aus¬
gearbeitet werden.

Die Besprechungen zwischen Vertretern
der Westmächte und Stalin oder Molotow
werden , wie in der amerikanischen Bundes¬
hauptstadt am Mittwoch angenommen wird,
wieder aufgenommen werden, sobald die Re¬
gierungen der drei Mächte die von Stalin
am Montag den Westmächte-Botschaftern
vorgelegten Punkte geprüft und beantwortet
haben . Die Tatsache, daß alle vier Mächte
über den Inhalt der Besprechungen strengste
Geheimhaltung wahren , wird allgemein als
ein ermutigendes Zeichen dafür angesehen,
daß die Sowjetunion zu Verhandlungen be¬
reit ist.

Obgleich noch kein Bericht über die Mos-

Englisch keine „offizielle“ Sprache
Sowjetunion weigert sieb UN-Beobachter

zur Donau-Konferenz zuzulassen.
Belgrad. Die Donau-Konferenz beschloß

mit 7 gegen 3 Stimmen, Französisch und
Russisch , wie von dem sowjetischen Dele¬
gierten Wyschinski vorgeschlagen, als
„offizielle“ Sprachen der Donau-Kommission
zu erklären , während Englisch zusammen
mit den beiden anderen Sprachen lediglich
als Arbeitssprache zugelassen wurde.

Die amerikanische Delegation auf der
Donau-Konferenz ist nach einer Erklärung
des US-Außenministeriums der Ansicht, daß
die Opppsition der Sowjetunion und der an¬
deren osteuropäischen Staaten gegen den Ge¬
brauch des Englischen als „offizieller“ Kon¬
ferenzsprache die Möglichkeit zunichte macht,
die Besprechungen im Geiste der Zusammen¬
arbeit zu führen.

Die Sowjetunion hat sich, wie aus dem
Hauptquartier der UN verlautet , geweigert,
Beobachter der Vereinten Nationen zu der
gegenwärtig in Belgrad stattfindenden
Donau-Konferenz zuzulassen.

Berlin. Die Ursache der Ludwigshafener
Explosionskatastrophe ist, wie der Adjutant
des französischen Kontrolloffiziers im IG.-
Farben-Konzern hier erklärte , in der Explo¬
sion eines zur Entladung bereitstehenden
Kesselwagens mit 20 Tonnen Aethylchlorid
zu suchen. Auf Grund der von Spezialisten
vorgenommenen Untersuchungen wird , wie er
sagte, angenommen, daß einer undichten
Stelle des Wagens Aethylchlorid entströmte
und das Gas dann wahrscheinlich durch eine
weggeworfene Zigarette explodierte. Der
wahrgenommene Clorgerueh sei darauf zu¬
rück zuführen , daß durch den chemischen
Prozeß der Explosion das in den 20 Tonnen
Aethylchlorid enthaltene Chlor frei wurde.
Der französische Offizier wies i'i diesem Zu¬
sammenhang darauf hin , daß Aethylchlorid
in Ludwigshafen als Lösungsmittel für die
Erzeugung von Zwischenprodukten und Farb¬
stoffen benötigt wird.

In seinen weiteren Ausführungen wandte
sich der Adjutant gegen Pressemeldungen,
denen, zufolge in dem Ludwigshafener Werk
Kampfstoffe hergestellt worden sein sollen ,
und erklärte : „Die östlich orientierten Zei¬
tungen haben über die Ursache der Kata¬
strophe zur Verfolgung politischer Zwecke

kauer Besprechungen veröffentlicht worden
ist, legt die amerikanische Oeffentlichkeit
einen vorsichtigen Optimismus hinsichtlich
einer Verständigung in Europa an den Tag .
Die Tatsache, daß die drei Botschafter nach
der Besprechung mit Slalin in einer fast
fröhlichen Stimmung in die amerikanische
Botschaft zurückkehrten, wird als bedeutsam
betrachtet. Bisher wurde weder von Präsi¬
dent Truman noch von anderen hohen Be¬
amten Washingtons ein Kommentar zu den
Besprechungen gegeben, es wurde jedoch be¬
tont , daß der Präsident die Entwicklung der
Dinge scharf im Auge behält .

Die Westmächte werden , wie in London

Reutlingen. Die Konferenz auf dem Hohen-
neuffen, auf der die Frage der Vereinigung
von Baden und Württemberg erörtert wurde,
umfaßte 57 Teilnehmer. Die Regierung von
Südbaden mit Staatspräsident W o h 1 e b an
der Spitze war vollzählig erschienen. Von
den Ministern aus Nordwürttemberg-Bäden
fehlten nur Wirtschaftsminister Veit und
Kultusminister Bäuerle . Die Vertretung
von Südwürttemberg-Hohenzoliern mußte auf
Staatspräsident Bock verzichten, der er¬
krankt ist. An seiner Stelle war Innenmini¬
ster Renner der Sprecher der Regierung
von Tübingen. Abwesend war auch Staats¬
rat Prof. Dr. S c h m i d , der zu einer Vor¬
standssitzung der SPD in Hannover weilt.
Außer den Mitgliedern der drei Landesregie¬
rungen nahmen ferner die Landtagspräsiden¬
ten und die Fraktionsführer an der Konfe¬
renz teil, allerdings mit Ausnahme der Ver¬
treter der kommunistischen Partei . Eben¬
falls anwesend war der stellvertretende Lan¬
deshauptmann von Hohenzollem, Müller ,
und der Landesdirektor des Innern von
Nordbaden, Zimmermann .

Nach Abschluß der Beratungen fand eine
Pressekonferenz statt , auf der Ministerpräsi¬
dent Maier die anwesenden Journalisten
von der gefaßten Entschließung in Kenntnis
setzte und amschließend zusammen mit
Staatspräsident Wohieb und Innenminister
Renner als dem Sprecher für das Land Würt-
temberg-Hohenzollern nähere Erläuterungen
zu dem Verlauf der Besprechungen gab .

Herstellung persönlicher Bande
Ministerpräsident Maier erklärte u. a. : „Wir

sind nicht zusammengekommen, um Beschlüsse
zu fassen, sondern um uns kennenzulernen
und den gegenseitigen Standpunkt abzutasten.
Die Schaffung der drei Länder nach Kriegs¬
ende hat eine gewisse Entfremdung herbei¬
geführt, und es ist notwendig geworden, die
persönlichen Bande besonders mit Südbaden
wieder herzustellen. Es habe sich bei der
Konferenz vor allem darum gehamdelt , sich
auf die Ueberleitungsverfahren zu einigen,um dann später die Bevölkerung über die
Frage der Vereinigung entscheiden zu lassen.
Sollte sich das Volk für eine Vereinigung
aussprechen, dann werde ein Landtag ge-

bewußt Lügen verbreitet . “ Er gab weiter
bekannt, daß das Werk mit einer nur ge¬
ringen Verminderung der Produktion Weiter¬
arbeiten wird , von einer 80prozentigen Zer¬
störung der Badischen Anilinwerke keine
keine Rede sein. Mit der Wiederinstand¬
setzung der durch die Explosion zerstörten
Werksanlagen werde sofort begonnen, und es
bestünde Hoffnung, die alte Produktions¬
kapazität in Kürze wieder zu erreichen. —
Zu Zweifeln über die ordnungsgemäß durch¬
geführte Demontage der Ludwigshafener IG-
Farben erklärte der französische Offizier, daß
das Werk als Gehirn des gesamten IG-
Farben-Konzems bezeichnet werden kann,
da . in ihm Versuche und Forschungen die
wichtigste Rolle gespielt haben. An eine
vollständige Demontage des Werkes sei des¬
halb nie gedacht worden. Die französische
Militärregierung habe die „wirkliche Kriegs¬
produktion“ sofort nach Uebemahme des
Werkes eingestellt und die entsprechenden
Werkstätten demontiert . So zum Beispiel
die Werkstätten, in denen Hydrazin-Hydrat
und Buna hergestellt wurden . Behaup¬
tungen über eine Beteiligung französischen
Kapitals an der Badischen Anilinfabrik ent¬
sprächen nicht den Tatsachen.

angenommen wird, Viermächtebesprechungen
nur dann befürworten, wenn sie eine zu¬
stimmende Antwort zu folgenden zwei Punk¬
ten erhalten : daßi ihr Verbleiben in Berlin
garantiert wird und daß alle vier Regie¬
rungen aufrichtig ein Uebereinkommen
suchen und die Besprechungen nicht nur zu
Propagandazwecken benutzen. Die notwen¬
digen Vorbedingungen seien ein Ueberein¬
kommen über eine ausführliche Tagesord¬
nung und Maßnahmen zur Wiederaufnahme
des Verkehrs zwischen Westdeutschland und
Berlin. Diese zwei Punkte sind, wie in Lon¬
don angenommen wird, wahrscheinlich bei
der Moskauer Besprechung erörtert worden.

wählt werden, der über die Verfassung be¬
schließen werde.

Ministerpräsident Maier betonte außerdem,
daß den Landesregierungen durch das Doku¬
ment 2 der Oberbefehlshaber ein bestimmter
Fahrplan gegeben worden sei , dessen Mög¬
lichkeiten man nicht verpassen dürfe , wenn
man mit der Frage der Ländergrenzen nicht
erst auf einen Friedeijsvertrag warten ' wolle.
Er unterstrich ferner mit großem Nachdruck,daß sich der Zusammenschluß Nordbaden-
Nordwürttemberg als ein bestimmender Fak¬
tor bei den Besprechungen erwiesen habe
und daß in ihrem Verlauf niemand aus Nord¬
baden angeregt habe, diese "Verbindung wie¬
der aufzugeben.

' Wohieb : Die Zeit drängt nicht '
Staatspräsident W o h 1 e b , an den im

Verlauf der Pressekonferenz die Mehrzahl
der Fragen gerichtet wurde, betonte eben¬
falls, daß die Frage der Ländervereinigung
letzten Endes nur von der Bevölkerung ent¬
schieden werden könne. Seine Regierung habe
jedoch hinsichtlich einer Vereinigung Vorbe¬
halte zu machen , und bevor sie sich entschei¬
den könne, müßten gewisse Vorbedingungen
geschaffen werden. Darüber Klarheit zu
schaffen , sei die Aufgabe des Prüfungsaus¬
schusses , dessen Bildung von der Konferenz
beschlossen wurde.

Im Gegensatz zu Ministerpräsident Maier
vertrat Staatspräsident Wohieb die Meinung,daß die Zeit nicht dränge und die Dinge in
Ruhe geklärt werden müßten . Auf Fragender Pressevertreter erläuterte Wohieb noch
einmal die Gründe, die ihn zu seiner ableh¬
nenden Haltung hinsichtlich eines Zusammen¬
schlusses mit Württemberg veranlassen . Er
sagte, in Südbaden habe man die Trennungdes Landes sehr stark empfunden und ziele
daher in erster Linie auf eine Wiederver¬
einigung der beiden Landesteile ab. Die 150
Jahre gemeinsamer Geschichte hätten ein
starkes Band geschaffen , das ebenso fest
sei , wie das , welches die Württemberger
verbinde. Die Frage einer Vereinigung mit
Württemberg habe schon seit den dreißigerJahren keine Rolle mehr gespielt. Es sei
für die Badener sehr schwer, sich an sie zu
gewöhnen. - Im übrigen glaube er, daß mit
dem Wegfall der Zonengrenzen auch die bis¬
her bestehenden Barrieren zwischen Würt¬
temberg und Baden beseitigt würden , so daßdas wirtschaftliche Argument für die Ver¬
einigung seiner Ansicht nach nicht stichhal¬
tig sei . Außerdem müsse man sich über¬
legen , ob nicht drei Stimmen im süddeutschen
Raum wichtiger seien als nur eine. (Der
Badische Landtag wird sich in seiner heuti¬
gen Sitzung mit den Ausführungen und der
Haltung seines Staatspräsidenten zu befassen
haben. Unsere Stellungnahme behalten wir
uns vor. D . Reef.)

Der Ländervereinigungs-Ausschuß
Tübingen. In den Ausschuß , der die Frageder Ländervereinigung im Südwestdeutschen

Raum prüfen und innerhalb von zwei Wo¬
chen über die Bedingungen und Voraus¬
setzungen einer Vereinigung von Nordwürt¬
temberg-Baden , Südwürttemberg und Süd¬
baden Bericht erstatten soll, sind gewähltworden:

Aus Nordwürttemberg-Baden: Finanzmini¬
ster Dr. Köhler , Innenminister Ullrich ,
Landtagsabgeordneter Dr. Kessler . Aus
Südwürttemberg: Innenminister Renner ,Kultusminister Dr. Sauer , Wirtschafts¬
minister Wildermuth . Aus Hohenzol-
lern : Stellv. Landeshauptmann Müller
(Sigmaringen) . Aus Südbaden: Justizmini¬
ster Dr. F e c h t , Oberlandesgerichtspräsi¬dent Dr. Zürcher . Der dritte Vertreter
Südbadens wird noch bestimmt werden.

Nürnberg und Dachau
Von Landesbischof D . Theophil Wurm

Um was geht es bei der Kritik an den
Nürnberger und Dachauer Prozessen? Selbst¬
verständlich nicht um den Versuch , aus Ver¬
brechern Märtyrer zu machen . Wer heute
irgendwelche Probleme des öffentlichen Le¬
bens anfaßt , muß dies in .erster Linie unter
dem Gesichtspunkt tun : Wie tragen wir zur
inneren Gesundung unseres Volkes bei ; wie
wehren wir der Wiederkehr eines Ausbruchs
nationalistisch-revolutionärer Stimmung? Die
schlimmste Auswirkung des Totalitarismus
ist die Vernichtung des Rechtsdenkens, der
Rechtssicherheit und der Rechtsgleichheit.
Daß schon im Jahre 1933 das höchste deut¬
sche Gericht nicht imstande war, die Komö¬
die des Reichstagsbrandprozesseszu entlarven ,daß der Reichsjustizminister die Morde des
30. Juli 1934 ungesühnt hingehen ließ, hat die
Rechtsverwilderung einreißen lassen,' die
dann in der Behandlung der Geisteskranken,der Juden und der oppositionellen Volks¬
kreise ihren Höhepunkt erreichte. Nach
nichts sehnten sich die Besten unseres Vol¬
kes so sehr als nach Wiederherstellung des
Rechts — und wie wurden sie enttäuscht!
Zuerst durch das Entnazifizierungsgesetz
und die Methoden seiner Ausführung. Unge¬
hemmter Rachedurst konnte sich freie Bahn
schaffen und wirkte in vielen Einzelfällen
sich als Unrecht aus ; denn Rache ist ihrem
Wesen nach rechtsfeindlich. Das Schema war
noch immer ein Feind saubereren Handelns
im Bereich persönlicher Beziehungen und
deshalb auch rechtsfeindlich, weil es per¬
sönliche ■Verschiedenheiten nicht berücksich¬
tigt . Aber gerade das Schema , die Einteilung
in Kategorien und die kollektiven Schuld¬
vermutungen machten trotz rechtzeitiger
Warnungen das Wesen dieses unglückseligen
Gesetzes aus. Es hat der politischen Umer¬
ziehung des Volkes , der es dienen sollte, m
weiten Kreisen geradezu entgegengearbeitet.

Nicht so in die Breite gehen die unmittel¬
baren Auswirkungen der Kriegsverbrecher¬
prozesse . Hier ging es in Nürnberg zunächst
um Hauptschuldige. Doch hatte auch schon
der erste Nürnberger Prozeß seine bedenk¬
lichen Seiten. Bei ihm wirkten alle Mächte
mit, auch diejenige Macht , die durch das Ab¬
kommen vom August 1939 Hitler den Überfall
auf Polen ermöglichte und sich dafür reich¬
lich bezahlen ließ und dann ihrerseits zur
Aggression gegen die baltischen Staaten und
Finnland vorging. Es war bisher nicht üblich,den Begünstiger, Gehilfen oder Mittäter
eines Verbrechens zum Gesetzgeber , Anklä¬
ger und Richter über den Verbrecher zu
machen. Auch einige der Urteilssprüchekonnten nur mit Kopfschütteln entgegenge¬
nommen werden. Abeif immerhin — hier
ging es weithin um proriiinenteVertreter des
furchbaren politischenSystems , das die Welt
und uns ins Unglück gestürzt hat Bei den
weiteren von der Militärregierung veran¬stalteten Prozessen hat wiederum jenes
schematische Denken die Oberhand gewon¬nen, das in erster Linie die Kategorien zuerfassen sucht und dem einzelnen nicht ge¬recht werden kann . Hier wird ein Mann wie
Weizsäcker angeklagt, um darzutun, daß die
deutschen Diplomaten und Beamten auf
Jahrzehnte hinaus mit Schande belastet sei¬
en ; Industrielle werden angeklagt, als ob mnur in Deutschland eine Rüstungsindustrie
gegeben , hätte , und wenn der Vater zu alt
oder zu krank ist, dann wird der Sohn auf
die Anklagebank gesetzt. Ist aber der .Vor¬
sitzende der „Abteilung Safeknackerund Mör¬der“ bereit, den Wink mit dem Galgen zuverstehen, so kann er im Vorzimmer der
Anklage helfen Akten sichten und die An¬
klage- mit der Zeugenbank vertauschen. Tet
es nicht erschütternd , wenn der frühere Ge¬
neralfeldmarschall Milch eidesstattlich ver¬
sichert, einer der vernehmenden Beamten
hätte ihm auf die Bemerkung, er sei kein
Kriegsverbrecher, geantwortet : „Es ist uns
ein leichtes, jedem Deutschen einen Kriegs¬verbrecher-Prozeß anzuhängen.“?

Wir sind überzeugt, daß die Richter to
Nürnberg gerecht denkende Leute und tüch¬
tige Juristen sind, die in öffentlicher Ver¬
handlung auf einen fairen Ablauf des Ver¬fahrens achten. Nicht ebenso ' überzeugt bin
ich aber von den Maximen , nach denen aufseiten der Anklage verfahren wird

Eine ganz besondere Lage ist in den
Dachauer Prozessen gegeben . Auffallend ist
zunächst, wie man sich in Nürnberg vonDachau distanziert . Bestinformierte Leute
erklären dort , sie wüßten von Dachau nichts;dies sei eine besondere Organisation. Nun,wir wissen es heute : Dachau war bis 1948
eine Hölle und ist es leider nach 1945 noch
geraume Zeit geblieben. Mit vollem Rechthat der JVolkswille “ schon am 28 . 6 . 1947 er¬klärt : „Wir dulden es nicht, daß Leute, auch
wenn sie Verbrecher sind , gefoltert und ge¬quält werden.“ Auf seine Frage, wer dia

Die Ursache des Ludwigshafener Unglücks
Keine Herstellung von Kampfstoffen

Die Zusammenkunft auf dem Hohenneuffen
Zehnköpfiger Ausschuß zur Prüfung der Ländervereinigung gebildet
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Verantwortung trage, hat das Blatt keiner¬
lei Antwort erhalten . Wenn es sich dabei
nur um Gerüchte und Lügen unverbesser¬
licher Nazis handeln würde , so wäre dieseAntwort sicherlich sofort erfolgt. Leider ist
es aber andere. Zwar können über Mißhand¬
lungen, über gotteslästerliche Scheinprozessevor Kreuz und Altar — auch mit anschlie¬ßendem Aufhängen bis zur Bewußtlosigkeit— , über Verleitung zur falschen Aussage und
Verwendung von „Berufszeugen“

, auch über
Vereitelung von Entlastungsbeweisen meist
nur die unmittelbar Betroffenen eine Aus¬
sage machen , nachdem man versäumt hat ,etwa neutrale Juristen zu den Untersuchun¬
gen heranzuziehen und statt dessen Leute als
Untersuchungsbeamte hat wirken lassen, die
dabei ihre persönlicheRechnung mit dem Drit¬ten Reich glaubten begleichen zu dürfen . Lei¬der liegen aber diese Berichte auf derselben
Linie wie die Berichte aus den ersten Gefan¬
genen- und Interniertenlagern nach dem
Waffenstillstand. Sie zeigen dieselbe Nicht¬
achtung des Menschen , die bis vor kurzem
auch in der Behandlung der Auslieferungs¬
frage zutage trat . Im Dezember 1946 wurde
z. B . ein schwerkranker Mann im Krankenhaus
zu Schwäbisch -Hall mit Sanitätskraftwagen
abgeholt; nach drei Tagen war er von
Dachau aus an Rußland ausgeliefert. Seit¬
dem ist er verschollen. Frau und Kinder wis¬
sen nicht warum; sie sind an die russischen
Stellen verwiesen, von denen sie sich Aus¬
kunft holen sollen. Das sind in Kürze die
Tatbestände, welche die schönen Worte von
dem Ideal einer neuen internationalen Ge¬
richtsbarkeit, welche die Welt vor einem
neuen Chaos bewahren helfen soll , in einer
entsetzlichen Weise unglaubwürdig machen,weil sie nämlich das Chaos selbst schon
offenbaren.

Es ist eine große Verantwortung, die er¬
betene Nachprüfung dieser Prozesse ohne
überzeugende Gründe abzulehnen. Man hat
seinerzeit auch nicht auf die Einwendungen
hören wollen , die ich im Namen des Rats der
Evangelischen Kirche gegen das Entnazifi¬
zierungsgesetz vorgebracht habe. Heute ist
sich die öffentliche Meinung diesseits und
jenseits des Atlantischen Ozeans darüber
einig, daß dieses Gesetz sehr mangelhaft
war . Man wird später auch über die Art , wie
die Kriegsverbrecherprozesse durchgefühltwurden , kaum anders urteilen . Im Ausland
tut man das zum großen Teil schon . Aber
die Kreise, die der Rachegeist umtreibt und
die aus dem deutschen Volk ein Agrarvolk
machen und seine Industrie vernichten
wollten, können selbstverständlich nicht
wünschen, daß dies in Deutschland bekannt
wird. Was, hier gesündigt wurde , ist für alle,die eine rasche Befriedung der Verhältnis¬
se und eine innere Gesundung mit brennen¬
dem Herzen ersehnt haben , die bitterste Ent¬
täuschung.

In einigen Zuschriften bin ich gefragt wor¬den, ob meine Kritik nicht neofaschistische
Elemente stärke . Es ist möglich , daß für den
Augenblick sich an meinem Vorgehen auch
solche Leute freuen werden, aber wichtiger
scheint es mir zu sein, daß die weiten Kreise
unseres Volkes , die einer ehrlichen Sühnedes Geschehenen und einer tatkräftigenWiederaufbauarbeit zugeneigt sind, nicht das
Gefühl haben müssen, man lasse in Deutsch¬land auch Unschuldige oder Minderschuldi¬
ge zum Tode verurteilen . Das verträgt ein
Volk nicht , das muß schlimme Auswirkun¬
gen für spätere Generationen haben. Darummuß es verhindert werden. Menschenleben
müssen wieder so geachtet werden, wie es
vor der nazistischen Periode in Deutschland
der Fall war.

Urteil im Krupp «Frozefi
Zehn Freisprüche

Nürnberg. Alfred Krupp von Bohlen und
Haibach wurde zu 12 Jahren Gefängnis so¬
wie Beschlagnahme des gesamten Vermögens
verurteilt . Ewald Loeser erhielt 7 Jahre,Eduard Koudremont 10 Jahre , Erich Mueller
12 Jahre , Friedrich Janssen 10 Jahre , Max
Ihn 9 Jahre , Karl Eberhardt 9 Jahre , Hein¬
rich Korschan 6 Jahre , Friedrich von Buelow
12 Jahre , Heinrich Lehmann 6 Jahre und
Hans Kupke 2 Jahre Gefängnis. Alle Stra¬
fen sind mit Haftanrechnung.

Zwei Ausstellungen in Freiburg
Kirchliche Gewänder und Johann Christian

Wenzinger
Im Freiburger Augustinermuseum sind au¬

genblicklich zwei Ausstellungen zu sehen, die
erhebliches Interesse beanspruchen dürfen:
Einmal zeigt man in einer umfänglichen Schau
kirchliche Gewänder aus der Zeit vom 15 .
his 18 . Jahrhundert , zum anderen ist einer
der Seitenräume am Kreuzgang dem ehren¬
den Gedenken Johann Christian Wenzingers
gewidmet, der vor 150 Jahren starb . Im Chor
und Schiff der früheren Klosterkirche, ein¬
zigartig umrahmt von den reichen Schät¬
zen der Städtischen Sammlungen, bieten sich
in geschickt aufgestellten großen Vitrinen
dem Besucher auserlesene Dinge der Para-
mentenkunst dar , darunter Stücke von be¬
rückender Schönheit kn vollendet ausgewo¬
genen Maße von Farbe und Stickerei, wie
etwa das jetzt im Freiburger Münster befind¬
liche Ornat des St . Blasier Fürstabtes Mar¬
tin II . Gerbert <1764—93), aus dessen tiefro¬
tem Samt das arabeske, meist in sich kreis¬
artig verflochtene Spiel silberner Hochstickerei
imvergeßbar aufblitzt , während im Gegen¬
satz dazu das einige Jahrzehnte frühere , nur
scheinbar einfachere, in Wahrheit ebenso
kunstvoll berechnete Münsteromat mit seiner
Goldzier nur der weiten Samtfläche dienen
will . Wundervoll auch, um nur einige Einzel¬
heiten hervorzuheben, ein schwarzsamtenes
Meßgewand aus Obefkirch, von einer Silber¬
spitze umrandet (18. Jahrhundert ), ferner
«ine Bursa aus grauem Rips, granat **- und

Vom FDP»Pjrteitag
Nordrhein»Westfalens

Milspe (Westfalen) . Auf dem Parteitag der
Freien Demokratischen Partei Nördrhein-
Westfalen wurde der bisherige . Landesvor-
sitzende Dr. Friedrich Middelhauve
wiedergewählt. Der Vorsitzende der FDP
für die britische Zone , Minister a . D. Franz
Blücher , befaßte sich in einem Referat
mit dem kommendenLastenausgleich und den
Folgen der Währungsreform. Nicht Verhand¬
lungen in London oder Moskau, sondern nur
die Aufrechterhaltung der moralischen Wider¬
standskraft der deutschen Menschen kann
nach Ansicht Blüchers eine Wiedergesundung
Europas und der Welt bringen. Der Lasten¬
ausgleich müsse dem Aufbau einer gesundenExistenz und einer Dauerbeschäftigung dienen.
Es wird eine Friedenstat sein, so schloß Blü¬

cher, wenn die Besatzungskosten halbiertund der freiwerdende Teil dem Lastenaus¬
gleich zugeführt werden kann.

^ eue ERPsKredite
4144168 Dollar für französische Zone

Washington . Die Verwaltung für wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit (ECA) gab die
Eröffnung neuer Kredite zugunsten der Mar-
shall-Plan-Länder bekannt . Großbritannien
erhält '20 500 000 Dollar, Frankreich 7 371042,
die französische Zone Deutschlands 4 144 168,
die Bizone 2 033 000, Italien 7 747 199, Oester¬
reich 8 726 375, Dänemark 526 016 , die Nieder¬
lande 10 432 957 , Norwegen 5 418 686, Grie¬
chenland 1 806 109 und China 85 000 Dollar.
4 070 680 Dollar wurden zur Deckung der
Transportkosten freigegeben.

Briefe an die. Redaktion:

Nervosität und Unsicherheit in Wien
Ist nach Berlin die österreichischeHauptstadt an der Reihe?

(Von unserem Korrespondenten)
Wien . In keiner Stadt des Kontinents wird

soviel Anteil an dem Geschick Berlins ge¬
nommen als in Wien . Diese Anteilnahme ist
allerdings nicht auf besondere Sympathie für
den Berliner, sondern auf die von Tag zu
Tag steigende Befürchtung zurückzuführen ,daß nach Berlin die österreichische Haupt¬stadt an der Reihe sein könnte. Seit die
Russen Berlin blockieren , schwirren die wil¬
desten Gerüchte durch die Donaumetropole.Erst hieß es, es stehe nur noch wenige Tagean, dann würden die Russen in Wien das
gleiche Kesseltreiben gegen die AlUierten
veranstalten wie in Berlin. Als dann ' nichts
erfolgte, hieß es plötzlich , die westlichen
Alliierten hätten sich bereit erklärt , aus Ber¬
lin abzuziehen , wenn die Russen Oesterreich
verlassen würden. Auch dieses Gerücht
wurde geglaubt und schuf in manchen Fami¬
lien eine Art Freudentaumel . Als keine
Meldung kam, die den „Handel“ bestätigte ,ließ der Wiener wieder den Kopf hängen.
Neuen Auftrieb gab dann das Gerücht, der
amerikanische Hochkommissar habe bei^- der
letzten Sitzung dem russischen Vertreter
eine kleine Fotografie geschenkt, auf der
nichts zu sehen gewesen sei als die neueste
amerikanische Atombombe.

Ja , der Wiener ist nervös. Er ist auch
gerne bereit, einzugestehen, daß er nicht die
Nerven hat wie der rcjbuste und von Natur
aus optimistische Berliner. Man ist also garnicht erpicht darauf , eine ähnliche Nerven¬
probe zu bestehen.

Was den Wiener aber besonders unsicher
.macht, ist die russische Propaganda , die von
österreichischen Kommunisten planmäßig
einfiltriert wird. Diese Propaganda , die sich
ebenfalls vor allem des Gerüchtes bedient,hat das Ausmaß eines Trommelfeuers ange¬

nommen. Schon heute wird Wien als „Klein-
Berlin“ bezeichnet . Und auch in Wien ver¬
schwinden immer wieder Menschen . Als
kürzlich ein Inspektor namens Marek, der
das Unglück gehabt hat , eine Reihe von
Entführungen durch die Russen untersuchen
zu müssen und dabei offensichtlich etwas zu
sehr hinter die russischen Kulissen gesehenhat , plötzlich ebenfalls verschwand, gab es
eine Sensation: die Russen gaben zu , daß
sie Marek hatten verschwinden lassen. Als
die Westmächte energisch seine Freilassungforderten, wurde der russische Vertreter im
alliierten Rat massiv und schleuderte den
Westmächten ein verächtliches „Nein !“ ent¬
gegen . Als Begründung für die Entführung
von Marek gaben die Russen an, er habe
Spionage gegen Rußland getrieben.

Als nün vor einigen Tagen bekannt wurde,die Russen transportierten ihre Frauen und
sonstigen Angehörigen aus Wien ab, da
nahm die Nervosität in der Stadt weiter zu.
In der Tat verließen in den letzten Tagen
russische Transportzüge mit russischen Zivi¬
listen den Mödlinger Bahnhof. Die beson¬
nenen Wiener buchen jedoch diese russische
Maßnahme auf das Konto des von Rußland
bewußt und mit allen Raffinessen geführten
Nervenkrieges. Vielleicht , so sagen sie sich,ist es auch nur die übliche „Wachablösung“,die in immer schnellerer Folge vorgenom¬men wird, um die Russen nicht zu sehr mit
der westlichen Zivilisation in Berührung
kommen zu lassen.

Immerhin, der politische Pulsschlag Wiens
ist fiebrig und nervös. Die Gegenmaßnah¬
men der Westmächte gegen die Blockade
Berlins werden in Wien mit einer Spannungerwartet , wie sie vielleicht nur noch in Ber¬
lin selbst zu verzeichnen ist.

1 icitye &lUeLtot - kurz berichte !zi
Koblenz als Tagungsort des parlamentari¬

schen Rates vorgeschlagen. Der Ministerprä¬
sident von Rheinland-Pfalz, Peter A11 -
maier , hat den Ministerpräsidenten der 11
westdeutschen. Länder vorgeschlagen, Ko¬
blenz als Tagungsort des parlamenterischen
Rates zu wählen. Der parlamentarische Rat
tritt voraussichtlich am 25. August zusam¬
men und berät das Grundgesetz im Sinne
der Konferenzbeschlüsse von Koblenz.

Unmögliche Zustände in Berlin. Der suspen¬dierte Berliner Polizeipräsident Markgraf ließ
vier zum Stab des amtierenden Polizeipräsi¬
denten Dr . Stumm gehörende Polizeibeamte
unter der Anschuldigung des Diebstahls ver¬
haften . Die Forderung Dr. Stumms, die Ver¬
hafteten sofort freizulassen, wurde von Mark¬
graf bisher nicht beantwortet . Die Beamten
hatten den Auftrag, aus dem früheren Poli¬
zeipräsidium im Sowjetsektor Verwaltungs¬
material zu holen.

Freigesprochener im IG-Prozeß erhält An¬
gebot Australiens. Der am Freitag im IG-

Prozeß freigesprochene Professor Heinrich
H ö r 1 e i n hat während seiner Haft in
Nürnberg von der australischen Regierung
ein Angebot für Forschungsarbeiten erhalten ,das er voraussichtlich annehrften wird.

Sowjets zerstören Grenzbrücken. Sowje¬
tische Besatzungstruppen haben, wie die
bayerische Landesgrenzpolizei mitteilte , drei
kleinere Brücken zerstört, die über Grenz-
bäche zwischen Bayern und der sowjetisch
besetzten Zone Oesterreichs führten . Die
Brücken wurden von Bauern zum Einbringen
der Heu- und Getreideernte benutzt und
waren keine offiziellen Grenzübergänge. Wie
die Landesgrenzpolizei erklärte , ist der Fall
nicht der erste dieser Art.

Szakasits Nachfolger Tildys. Das unga¬
rische Parlament wählte am Dienstag den
Vorsitzenden der ungarischen Arbeiterpartei
(Kommunisten), Szakasits, zum neuen unga¬
rischen Staatspräsidenten.

Versicherungen und Renten
Nun die Gesetzgebung über die Währungs¬reform im wesentlichen abgeschlossen scheint,dürfte es an der Zeit sein, auf Mängel hin-

zuweisen, um eine rechtzeitige Remedur an¬
zuregen. Da ist in erster Lime die Regelung
der „Versicherung außerhalb der Sozialver¬
sicherung“ (§ 24 der Umstellungsverordnung
und 3, Durchführungsverordnung) . Während
grundsätzlich nach § 18 , Absatz 1 des Um¬
stellungsgesetzes, ohne daß irgendeine Aus¬
nahme gemacht würde, „Altenteile, Renten,Pensionen und andere wiederkehrende Lei¬
stungen“

, die nach dem 20 . 6 . 48 fällig wer¬
den, 1 :1 umgestellt werden und dieser
Grundsatz folgerichtig durch § 23 auf jedeArt der Sozialversicherung angewendet wird,sollen nach § 24 die aus Versicherungsverträ¬
gen entstandenen Verbindlichkeiten 1 :10 um¬
gestellt werden. Das würde eine fast völlige
Vernichtung des Versicherungsschutzes be¬
deuten. Wer durch jahrzehntelange Zahlungen
sich beispielsweise eine Altersrente von 100
RM monatlich gesichert hatte , soll jetzt
ganze 10 DM, also das Bedienungsgeld, er¬
halten , d . h . weniger als die geringste Armen¬
fürsorge . Er muß aber mit ansehen, daß
seine Nachbarn links wie rechts, sowohl die
Beamten wie die Angestellten und Arbeiter,die vollen Renten erhalten . Vergeblich wird
er nach einem Rechtsgrund für seine Ent¬
rechtung suchen. Rechtlich hat er die glei¬chen Ansprüche, ja sogar noch bessere inso¬
fern , als er im Gegensatz zu anderen Grup¬
pen die Beiträge voll aus eigenen Mitteln
geleistet hat ; und wenn finanziell sein Ver¬
tragspartner durch die Währungsreform nicht
leistungsfähig sein wollte, so muß

_ hier Rat
geschaffen werden. Oder sind wir wieder bei
Hitler angelangt : „Es gibt keine wohlerwor¬
benen Rechte mehr !“ ? Erwartet man vori
der Aufrechterhaltung dieses Grundsatzes
oder des „Recht ist, was dem Volke nützt“
(und tut es das überhaupt ?) eine Erziehungzur Demokratie und zum wahren Recht ? Oder
will man den deutschen Versicherungsgesell¬schaften den Todesstoß versetzen? Denn daß
ein Mensch von gesunden Sinnen sich künf¬
tig mit solchem Vertragspartner einläßt, ihm
sogar die Sicherung des Alters überläßt ,glaubt doch niemand. Dabei braucht man
nicht einmal auf besondere Fälle einzugehen.Zum Beispiel jemand hat Anspruch auf eine .Quartalsrente von 300 RM. Da er bei der
gleichen Gesellschaft eine 2. Versicherung,und zwar auf spätere Kapital-Auszahlunglaufen hat , zieht man ihm diese Beiträge
(100 RM ) ab und zahlt nur 200 aus, mit denen
er notdürftig leben kann . Jetzt soll er statt
300 nur 30 erhalten , die 100 aber weiter voll
bezahlen, d. h. statt 200 zu erhalten , 70 zu¬zahlen! Das nennt man nach jahrzehnte¬
langem opfervollem Einzahlen den „Genuß “
der Rente. Und die spätere Kapital-Auszah¬
lung, falls er sie erleben sollte, ist auch aufein zweckloses Minimum zusammengeschmol¬zen (denn wovon sollte er sie ergänzen, wasihm freundlichst nachgelassen wird?) Da
hätte er wahrhaft besser getan, das ersparteGeld zu vertrinken und sich dann der Für¬
sorge anzuvertrauen .

Zu den rechtlichen Erwägungen treten die
Forderungen der Moral und der sozialen Für¬
sorge ; denn die Berechtigten sind meist Alte ,Kranke und Arbeitsunfähige, die besonderer
Fürsorge bedürfen . Und wie soll die öffent¬
liche Hand, die schließlich einspringen muß ,zu den angeordneten Einsparungen kommen?
Es ist daher zu hoffen, daß die Aufsichtsbe¬
hörden von ihrem Recht aus § 8, Absatz 4der 3. Durchführungs-Verdrdnung Gebrauch
machen und die Versicherungs-Leistungendenen der Sozialversicherung und dem allge¬meinen Grundsatz des § 18 Umstellungsgesetz
gleichsetzen. Glauben sie sich hierzu nicht
befugt , so müssen die maßgebenden Küreise
für eine Aenderung durch die zuständigen
Stellen sorgen.

Dr. v. Sch., Heiningen bei Börssum .
Kreis Goslar

perlengeschmückt, mit aufgefügten kleinen
spätgotischen Blattomamenten , ein Paar Pon-
tiflkalhandschuhe in Seide und Goldstickerei,
eine Reise -Kapsel, doppelseitig verwendbar ,
in goldenem und weinrotem Moiree — wel¬
cher Reichtum , welche Fülle, hinter denen
man bei aller äußeren Ueppigkeit, allem Lu¬
xus, unsere karge Gegenwart herrlich be¬
lebend, die Hände noch zu spüren vermeint,
die diese Zeugnisse schöpferischen Kunsthand¬
werkes demütig hingegeben in jehem Geiste
verfertigten, in dem sie auch getragen wur¬
den . Ausdruck eines Kultgedankens von höch¬
stem Anspruch weltlich-geistlicher Prägung!

Bescheiden hingegen, ja in einer gewissen
Kargheit, den Kenner jedoch nicht minder
ansprechend, zeigt sich die Wenzüngeraus -
stellung. Zwar erhellt , nicht überraschend
freilich , daß der in Ehrenstetten 1710 gebo¬rene Müllerssohn in der großen Welt der
Kunst heimisch geworden, weder im Maleri¬
schen noch im Bildnerischen das Ueberra-
gende vermochte ; doch er ist in der Vielsei¬
tigkeit, mit der er als Architekt, Maler, Pla¬
stiker, als befruchtender Geist tätig war . so¬
wie als edler, gesinnungsreiner Mensch eine
der bedeutendsten Künstlerpersönlichkeiten
des oberrheinischen Raumes, die hervor¬
ragendste vielleicht, die Freiburg bisher
überhaupt aufzuweisen hat . Sonst selten
oder nie gezeigte Stücke sind auf kleinem
Raume beisammen, so die zwei Selbstbild¬
nisse von 1740 und 1750, das eine mehr
zeichnerisch gehalten, das andere von ech¬
tem Rokokopathos erfüllt , dann das länd¬
lich verkleidete Doppelbild des Ehepaares v.

Sickingen aus dem Ebneter Schlößchen , die
fragmentarischen, kleinen, bewegten Ton-
köpfe aus dem leider nicht mehr erhaltenen
Frühwerke des Staufener Oelberges . die edle
Spätleistung einer kleinen, ungefaßten Lin-
denholz -Immaculata, die auch auf Simon Gö¬
sers ergreifendem Altarbild des Meisters er¬
scheint . Am erstaunlichsten aber eine von
zwei Supraporten, als einziges Werk von
Wenzinger signiert und 1753 datiert , ein
längliches Stilleben mit Fischen, Krug, Eier¬
korb und Fettklote in der locker gesetzten
Farbe und der genialischen Mälweise etwas
von Auge und Pinselführung vorwegneh-
nehmend, das — von Franz Hals , der hundert
Jahre früher lag, einmal abgesehen— bei uns
später erst bei Blechen , Rayski, Menzel auf¬
kam und unmittelbar in den Impressionismus
überleitete. drem

Wieder „Zeitschrift für die Geschichte des Ober¬
rheins “ . Die „Zeitschrift für die Geschichte
des Oberrheins “ erscheint jetzt nach mehrjähri¬
ger Pause mit ihrem 96. Band wieder . Dieser
erste Nachkriegsband , der im Braunschen Verlag ,
Karlsruhe , herauskommt , enthält neben Arbeiten
über die Klöster Liditental und Gengenbach Bei¬
träge aus der Pfalz und Hohenzollern .

Ausstellung moderner Kirchenkunst in Köln .
Anläßlich der 700-Jahr -Feier des Kölner Doms im
August wird im „Staatenhaus “ in Köln eine Aus¬
stellung moderner Kirchenkunst veranstaltet wer¬
den . Großbritannien , Frankreich , Schweden und
die Schweiz werden sich an dieser Ausstellung
beteiligen .

72. deutscher Katholikentag ln Mainz . Das Lo¬
kalkomitee zur Vorbereitung des 72. deutschen
Katholikentages , der vom 1. bis 6. September in
Mainz stattfinden wird , hat nach einem Bericht
der Mainzer „Allgemeinen Zeitung “ ein Hul¬
digungsschreiben an Papst Pius XII . abgefaßt , das
in Kürze nach Rom übermittelt werden soll .

Wie der Amerikaner über Berlin denkt
Eine Gallup-Umfrage

Washington. Das Gallup-Institut zur Er¬
forschung der öffentlichen Meinung veran¬
staltete dieser Tage in den 48 Staaten der
USA eine Umfrage, die einen Überblick über
die Ansicht der amerikanischen Bevölkerung
zur Haltung der USA in der Berliner Frage
vermitteln sollte. 80 Prozent der Befragtenbefürworteten die gegenwärtige Politik und
eine feste Haltung gegenüber der Sowjet¬
union, selbst auf die Gefahr hin , daß es zum
Kriege kommt, 11 Prozent sprachen sich für
die Aufgabe der Westsektoren Berlins aus,und die restlichen 9 Prozent vertraten in die¬
ser Angelegenheit keine bestimmte Meinung.

Viele Amerikaner waren nach dem Bericht
des Instituts der Ansicht, daß man einen
Krieg nur durch eine feste Haltung gegenüberder Sowjetunion vermeiden kann . Wenn wir
nachgeben, erklärte einer der Befragten,dann wird Rußland seine Forderungen noch
steigern. Interessant ist, daß sogar An¬
hänger von Wallaces Fortschrittspartei , der
bekanntlich für die AufgabeBerlins durch die
Amerikaner plädiert , das Verbleiben der
Amerikaner in Berlin unterstützen . Entgegen
der Behauptung der Kommunisten, daß allein
die amerikanischen Geschäftsleute für ein
Verbleiben der Amerikaner in Berlin sind ,
zeigt die Umfrage des Gallup-Instituts , daß
auch die amerikanischen Arbeiter mit über¬
wältigender Mehrheit die gegenwärtige Ber¬
liner Politik der Regierung unterstützen

„ DAS NEUE BADEN *
Verantwortliche ! Redakteur : Günter Aßmann

Anscbr . der Redakt . : Labr/Schw .. Postf . 270. Tel . 2385 .
Verlag : Demokratische Verlggsges . mbH „ LahriSehw .
Druck : Moritz Schauenburg , Labr/Schw . — K . 4 H.
Greiser , Rastatt (Baden ). — Südwestdruck K .-G .,
Lörrach . — A. Reiff & Cie ., Offenburg .(Baden ).



Nr . 61/5 . 8. 48 DAS NEUE BADEN * Seite 8

-tafi* unO Umgebung
Erhöhung der Brot * und Zuckerration

Im Monat August werden die Brotration
für sämtliche Verbraucher-Kategorien um 50
Gramm täglich und die Zuckerration (eben¬
falls in sämtlichen Kategorien) um 250 Gramm
monatlich erhöht . Die übrigen Bationssätze
sind , (mit Ausnahme der Suppenerzeugnisse,
die eine Erhöhung um 25 Gramm erfahren
haben ) dieselben wie im Vormonat. Die erste
Fettrate für August wird demnächst in
Butter oder Butterschmalz nach Anweisung
der einzelnen Ernährungsämter ausgegeben
werden.

Stadtnotizen
Einen Betriebsunfall erlitt am Montag der

bei der Firma Sottru beschäftigte Hugo Dietz,Völkerstraße 5. Er wurde mit einem schwe¬
ren Schädelbruch ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert. i

Tagesordnung: Tabaksteuer. Am 5. August
findet im Pflugsaal in Lahr eine Delegierten¬
versammlung der Tabakarbeiter statt . Beginn
15 .00 Uhr.

! Fabrikanten , Einzelhändler und
Bauern sind eingeladen.

Der Verband der Körperbeschädigten, Ar¬
beitsinvaliden und Hinterbliebenen, Orts¬
gruppe Lahr , hält am kommenden Freitag , um
20 Uhr, im Gasthaus „Zum Falken“ eine Mit¬
gliederversammlung ab . Für alle Kriegsbe¬
schädigten und Hinterbliebenen ist Gelegen¬
heit geboten. Rat und Auskunft zu holen.

Schwarzwaid-Lichtspiele. Vom Freitag bis
einschl. Montag gibt es „Leckerbissen“ , ein
Filmragout aus 20 der besten deutschen
Filme mit den beliebtesten Filmdarstellern.

Palast -Lichtspiele. Den Kampf eines tap¬feren Mädchens um die Ehre ihrer Mutter
zeigt der Film „Dein Leben gehört mir“ mit
Dorothea Wieck , Karin Hardt , Marina v.
Ditmar und Karl Martell.

Ein Beifilm über Henri Matisse wird aus
Anlaß der Ausstellung im „Lahrer Haus“ am
Samstag in den Palast -Lichtspielen in der
21-Uhr-VorStellung und in den Schwarz¬
wald-Lichtspielen in der 16 .30- und 19-Uhr-
Vorstellung gezeigt .

„Liebe läßt sich nicht erzwingen“
So lautet jetzt der Titel des Films, der ur¬

sprünglich wie die Novelle von Otto Ludwig
„Zwischen Himmel und Erde“ hieß. Franz
Seitz, sonst kein überragender Filmregisseur,
ist mit der Verfilmung von Otto Ludwigs'
tragischer Novelle ein gutes, schönes Werk
gelungen, das den Eindruck eines Volkslieds
hinterläßt . Man hört es nicht im Film selbst,
aber es klingt mit und klingt nach: „Sie
konnten zusammen nicht kommen . . .“ Das
Leben in der kleinen Stadt ist eingefangen

und mit derbem Humor liebevoll karikiert ,die Landschaft, die mit der Stadt zusammen
die Heimat bildet, wurde am Rande mit ein¬
bezogen , und aus der Ferne , der großen, wei¬ten Welt, weht ein Sturm herein , wirbelt ein
Schicksal durcheinander , bis sich zwischen
Himmel und Erde, oben auf dem Kirchturm,das Gewitter entlädt . Ein Ringen wie Blitzund Donnerschlag, und ein Menschenlebenzerschellt. Dann glätten sich die Wogen wie¬der. Ruhig, mit leichtem Wellengekräuselnimmt das Leben in der kleinen Stadt seinen
Fortgang. Die Darsteller (Karin Hardt , Heinz
Klingenberg und Attila Hörbiger) haben sich
den Absichten des Regisseurs bestens gefügt,so daß eine geschlossene Leistung zustandekam. Nur Joe Stöckel übertreibt , wie immer.
(Palast-Lichtspiele) . L .

Doppelkonzert im Stadtpark
Trotz drückender Schwüle und unange¬nehmer Schnakenplage hatte sich eine an¬

sehnliche Zuhörerschar am Sonntagabend
zum Doppelkonzert der Stadtkapelle und des
Volkschores im Stadtpark eingefunden. Unser
Stadtpark der sich für künstlerische und kul¬
turelle Veranstaltungen sehr gut eignet,bot sich in seinem schönsten Kleide dar . Die
sorgsame Pflege in der letzten Zeit machte
sich bemerkbar, und so konnte dieses Doppel¬konzert keinen besseren Rahmen finden. Mit
der Ouvertüre zur Oper „Fidelio“ von L . vanBeethoven eröffnete die Lahrer Stadtkapelleunter der bewährten Stabführung von Mu¬
sikdirektor P . Wäldchen die Vortrags¬
folge des Konzerts, das allgemeinen Anklangfand. Der Volkschor unter der Leitung von
H . Brumme verstand es , die Schwierig¬keiten, besonders im Hinblick darauf , daß die
Darbietungen tim Freien stattfanden , auf
treffliche Art zu meistern und hat mit die¬
sem Konzert einen vollen Erfolg zu verzeich¬
nen. In dem mit viel Geschick und Takt ausge-
wählten Programm kamen auch der Dirigentder Stadtkapelle mit zwei Werken und die
Lahrerin A . Blank mit ihrem Marsch
„Hoch Geroldseck “ zu Wort.

Ein Schuljahr ging zu Ende
Abschlußfeier des Gymnasiums

Das Lahrer Gymnasium, das seit langem
Gastfreundschaft in den Räumen der Han¬
delsschule genießt, hielt seine Feier zum
Schuljahr-Schluß im Pflugsaal ab. In der
Begrüßungsansprache des stellvertretenden
Direktors, Studienrat Schies , wurde vor allem
auf die erschwerenden Umstände hingewie¬
sen , unter denen Lehrer und Schüler im ver¬
gangenen Schuljahr gleichermaßen zu leiden
hatten . Platzmangel, ungenügende Lehr¬
bücher, häufige Erkrankungen des Lehrperso¬
nals usw. hatten den regelmäßigen Ablauf
des Lehrplans gehemmt. - Die Prüfungs¬
bedingungen des Zentralen Abiturs waren
von allen Beteiligten sehr hart empfunden
worden. Trotzdem konnte ein Schüler des
Gymnasiums, Hermaßn W i m m e 1 , das beste
südbadische Abitur ablegen, mit Durch¬
schnittspunktzahl 19 (bei 20 möglichen ) ! Aus¬
gezeichnet war das Referat des jungen Wim¬
mel über die deutsche Revolution 1848 . Dem
Geiste dieser Ansprache angepaßt waren
auch die sorgfältig ausgewählten Gedichte,
die von Schülerinnen und Schülern mit guter
Einfühlung gesprochen wurden . Im Laufe
des Programms wechselten heitere bewegte
Chöre (geleitet von Musiklehrer Brumme)
mit ernster Streichmusik; beachtlich waren
besqnders das Cello-Solo in dem Larghetto
von Tartini . Zum .Abschluß der Feier wandte
sich Studienrat Schies mit herzlichen Ab¬
schiedsworten an die Abiturienten und nahm
die Preisveuteilung und Ueberreichung der
Reifezeugnisse vor.

Die Namen der Abiturienten sind:
Paul Groß , Wolfgang Herrmann , Wilfried
Köhne, Kopp, Rudolf1 Schneider, Werner
Schrempp , Anton Teufel, Hermann Wimmel .

Preise erhielten : Eduard Steinhaus,Christa Strohbach, Ernst Bury, Werner
Wickert , Klaus Markau, Karl Werner Walzer,Bernhard Maier, Doris Ritter , Edeltraud An¬
ders, Klaus Loer, Gerd Jacob, Hansfried Ruf.

BLICK IN DIE LANDGEMEINDEN
Nonnenweier. Am 2. August konnte Frau

Maria Salome Jrion in geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit ihren 87. Geburtstag bege¬
hen. — Dank der mehr als hochsommerlichen
Hitze konnte die Ernte in der vergangenen
Woche restlos unter Dach gebracht werden.
Wie die ersten Druschergebnisse zeigen , ist
der Ertrag je nach Gewannlage der Getreide¬
felder sehr verschieden, bleibt aber im all¬
gemeinen hinter den Erwartungen zurück. —
Am meisten unter der nassen und kühlen
Witterung scheint der Tabak gelitten zu ha¬
ben , der im Wachstum und Aussehen einen
Stand aufweist, wie er um diese Jahreszeit
den ältesten Leuten kaum gedenkt. Auch bei
einer noch so günstigen Witterung ist kaum
mit einem halben Ertrag zu rechnen.Langenwinkel. Am 24 . Juli wurde im
Rahmen einer Schulabschlußfeier 1 Knabe
aus der Volksschule entlassen. Im Verlaufe
der von Gedichten und Liedvorträgen ver¬
schönten Feier gaben Schulleiter Weber und
Bürgermeister Heitz dem Entlassenen mah¬
nende Worte mit auf den Lebensweg. —
Durch - die hochsommerliche Witterung der
letzten Tage konnte die Getreideernte gut
eingebracht und zum Großteil auch " schon ge¬
droschen werden. Da die Gemarkung von Un¬
wettern und Hochwasser glücklicherweise
verschont blieb, kann der Ertrag als gut be¬
zeichnet werden.

Französische Kunst im „Lahrer Haus “
Im „Lahrer Haus“ wird gegenwärtig unter

dem Titel „Jazz “ ein Buch mit Bildern und
Text von Henri Matisse ausgestellt. Hiermit
wird in Lahr zum ersten Male abstrakte
Kunst gezeigt . Dabei handelt es sich noch
gar nicht um rein abstrakte Bildkompositio¬
nen , wie sie etwa Klee oder Baumeister
schaffen; die hier gezeigten Bilder haben
noch einen konkreten Inhalt , der allerdings
zu abstrakt formelhafter Bildsprache ver¬
dichtet ist . Fräulein Dr. Schulze vom
Freiburger Augustiner-Museum gab während
der Eröffnungsfeier am vergangenen Sams¬
tag einleitende Worte, um das Werk der bei¬
den französischen Altmeister Matisse und
Rouault zu würdigen und das ausgestellte
Buch „Jazz“ dem Verständnis der Anwesen¬
den zu erschließen. Die Bilder seien keine
zufällige Spielerei, sagte sie , sondern sorg¬
fältig ausgewogene Kompositionen, deren ver¬
schiedenartiger Rhythmus der modernen Tanz¬
kunst entspreche. Professor Merten beton¬
te , daß man die Kunstwerke für sich solle
sprechen lassen, und man solle sie auch nicht
zu ernst nehmen, denn wie schon der Titel
verrate , handle es sich um etwas gleich der
Tanzkunst Leichtbeschwingtes. Kreisgouver¬
neur Chauchoy wies auf den Zweck der
Ausstellung hin. Man wolle das geistige
Frankreich nicht nur mit populären Werken
in propagandistischem Sinne präsentieren,
sondern, um zu einer wahren Verständigung
zu gelängen, auch das zunächst vielleicht Ab¬
stoßende zeigen .

Im Anschluß an die Ansprachen wurde ein
Film über Henri Matisse vorgeführt , üfer
einen Einblick in den Schaffensprozeß des
Künstlers vermittelt . Besonders eindrucksvoll
der vielfache Wandel des Frauenporträts bis
zu jener formelhaften Abkürzung, die Ma¬
tisse als Ziel seiner bildnerischen Gestaltung
vorschwebt.

Konnten durch die Vorführung die Bilder
auch nicht erklärt werden, so war man ihnen
doch nähergerückt , und manchem mag sich
ihr Sinn bei der darauffolgenden Führung
durch Frl . Dr. Schulze rasch erschlossen ha¬
ben . Der Text, der den Bildern beigefügt ist ,
bildet -eine notwendige Ergänzung, obwohl er
»I«hf unmittelbar Bezug auf den Bildinhalt
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nimmt. Was sind mm diese Bilder? Capriccio,
launige Einfälle? Gewiß, aber sie wollen auch
mehr : das Elementare in der Malkunst, die
Farbe und ihre Komposition als Wert an sich.

Außer Matisses Buch enthält die ’ Ausstel¬
lung eine Reihe religiöser Szenen von
Rouault in hervorragenden Reproduktionen,
die einen guten Eindruck von den glutvoll
leuchtenden Farben vermitteln . L.

Ueber das Herz
Ein Vortrag in der Volkshochschule

Wer möchte nicht gerne mehr erfahren
über das Herz, den Sitz der Seele, wie die
Griechen glaubten, diesen Teil des Menschen ,dessen symbolische Verwendbarkeit in der
Literatur wie im Leben nahezu imbegrenzt
ist . Wir begegnen ihm als Lebkuchen mit
Liebessprüchen, es prangt auf Spielkarten ,
es entzückt uns als Schmalzwaffel oder als
rotes, Von einem Pfeil durchbohrtes Gebilde.
Lesen wir im Lexikon nach, so wird das
Herz geschildert als ein kräftiger vierteiliger
Sack in der Brusthöhle des Menschen , der
ungefähr die Größe einer geballten Faust
hat . Ueber diesen Hohlmuskel Herz sprach
am Sonntagvormittag Dr. May zu einer
großen Zuhörerschar. Humorvoll und voll
dankenswertem Bemühen, sich dem Laien
verständlich zu machen, erklärte er die Ar¬
beit des Herzens, dieses unermüdlichen
Pumpwerkes, das durch seine Bewegung die
Triebkraft für den Blutstrom liefert . Der
Blutkreislauf wurde erst im Jahre 1628 vdh
dem englischen Arzt Harvey entdeckt, und
damit verzeichnet man den Beginn einer
neuen Aera der Physiologie. Interessant wa¬
ren die klare Darstellung dieses Vorgangs,
die Ausführungen über einige Erkrankungen
des Herzens (wie Herzklappenfehler und die
daraus folgende Herzerweiterung ) , die Er¬
klärungen für Atemnot und Schwankungen
des Blutdrucks, die Anführung einiger be¬
rühmter Herzmittel, wie Digitalis und Stro¬
phantin . Worte, die der Laie geläufig aus¬
spricht, ohne ihre Bedeutung genau zu ken¬
nen. wurden verständlich gemacht. Leider
wurde einigen Herzen die Hitze in dem
kleinen Saal zum Verhängnis, und es muß¬
ten Erste-Hilfe -Leistungen vollbracht wer¬
den. -ro.

Hugsweier. Die Felddiebstähle in den An¬
pflanzungen . westlich des Schutterlinden¬
bergs nehmen allmählich drastische Formen
an. Selbst die verstärkten Feldschutzorgane
sind nicht mehr in der Lage , dem frevelhaf¬
ten nächtlichen Treiben zu begegnen. — Die
Erträge der gemeindeeigenen Frühobstbäume
wurden öffentlich versteigert . — Richard
Trost und Günter Schaller, Sohn des Kauf¬
manns Jakob Schaller, sind aus russischer
Kriegsgefangenschaft krankheitshalber ent¬
lassen worden und jetzt zu ihren Angehörigen
heimgekehrt.

Schutterzell. In der vergangenen Woche
fand im Schulhaus die Schulentlassungsfeier
statt Es wurden 4 Mädchen und 2 Knaben
aus der Schule entlassen. Hauptlehrer
Mäfinle , der seit 20 Jahren in der hiesigen
Schule als Hauptlehrer und Schulleiter tätigist, leitete die Feier und hatte zur Verschö¬
nerung einige Gedichte und ein kleines Lust¬
stück eingeübt.

Kappel. Nach Aufhebung der Bewirtschaf¬
tung von Obst und Gemüse fand am Sams¬
tag die erste Obstversteigerung der gemein¬
deeigenen Obstbäume statt . — Am 31. Juli
feierte die Witwe Anna Köbele , geb . Krämer,ihren 75 . Geburtstag. Die Altersjubilarin ist
noch gesund und rüstig.

Wallburg. Maurer Alfred Geiger hat vor
kurzem die Meisterprüfung mit Erfolg abge¬
legt.

Münchweier . Am vergangenen Sonntagfeierten 8 Mädchen und 7 Knaben der hiesi¬
gen Volksschule ihre Schulentlassung. — Die
Ernte konnte trocken unter Dach gebrachtwerden. Leider haben während der Schlecht¬
wetterperode die Wildschweine noch viel
Schaden angerichtet. •

Reichenbach . Die Gehilfenprüfung im
Damenschneiderhandwerk bestand Paula
Fleig. — Die Ernte fand bei günstigem Wetter
und mit zufriedenstellendem Ertrag ihren
Abschluß .

Für den von der Militärregierung in Aus¬
sicht gestellten Preis für die beste Leistungin Französisch wird Ruth Steiger (Unter¬
prima) vorgeschlagen. Für Fleiß und gute
Leistungen erhielt den Buchpreis der
Klasse und außerdem für besondere Lei¬
stungen in Deutsch und Literatur den Schef¬fel-Preis Hermann Wimmel .

Die Schlußfeier der Handelsschulen
Die Handelsschule und die Höhere Handels¬

schule verabschiedeten zum Abschluß dieses
Schuljahres 55 Schüler. Mittelpunkt derFeier , zu der Capitaine Krugei und Landratvon Gleichenstein erschienen waren, bildeteder sehr feine und gedankenreiche Vortragvon Studienrat Butz über den Sinn derRevolution im Jahre 1848. Von tiefem Ernstund Glauben beseelt, war sie doch nicht im¬stande gewesen, Deutschlands 'Einigkeit her¬zustellen; die Erinnerung daran aber soll
uns Mahnung und Verpflichtung sein, weiter¬zubauen für die Freiheit des einzelnen imGeiste Weimars, im Bewußtsein der unver¬letzlichen Würde des Menschen . DirektorKäst sprach Worte des Dankes an CapitainaKrugei und Landrat >von Gleichen -stein , die ihn wohlwollend und tatkräftigunterstützten . Besonders dankte er dem Ro¬ten Kreuz und seinen Helfern für die Schwei¬zer Speisung, die ein halbes Jahr den Schü¬lern der letzten Klasse zugute kam. DerUnterricht wurde im vergangenen Jahr trotzder räumlichen Beengung durch das Gym¬nasium und trotz des empfindlichen Lehrer«*mangels ohne Unterbrechung weitergeführt.24 Schüler bestanden die kaufmännische Ge¬hilfenprüfung. Landrat von Gleichensteinübermittelte zum Abschluß den scheidendenSchülern die Glückwünsche des Kreises. DieFeier wurde stimmungsvoll umrahmt durchmusikalische Darbietungen der Schüler.Mit Preisen ausgezeichnet wurden folgendeSchüler: Kaufmännische Berufsschule KlasseIII : Hilde Chaveen, Ettenheim; Höhere Han¬delsschule Klasse B II : Agnes Albert und

- Karlheinz Schneider; Klasse O : Inge Schaller.
Die Abschlußfeier im Pädagogium

Die Jahresabschlußfeier des Lehrerinnen-Pädagogiums am vergangenen Freitag hinter¬ließ einen ausgezeichnetenEindruck. Lobens¬wert neben den guten Leistungen die tadel¬lose Disziplin der Schülerinnen, die währendder Feier zu beobachten war. StudienrätinWeiß , die Leiterin des Pädagogiums, wiesin ihrer Ansprache darauf hin, daß das Pä¬dagogium das erste abgeschlossene Schuljahrzu verzeichnen hat und würdigte sodann dieVorgänge des Revolutionsjahres 184a Rin»Schülerin sprach sodann über Leben undWerk der vor 50 Jahren verstorbenenDroste-Hülshoff, von der anschließend einigeGedichte vorgetragen wurden. Ein Chor undein kleines Orchester gaben der Feier diemusikalische Umrahmung.

Landesbischof i. R. Kühlewein f
Karlsruhe. Am 2. August starb im Diako¬nissenhaus in Rüppurr im 76. LebensjahrLandesbischof i. R Kühlewein. Der Heimge¬gangene stand über 50 Jahre im Dienst derbadischen Landeskirche. Nach kurzer Amts¬zeit als Vikar in Lahr und Freiburg und alsVorsteher des Diakonissenhauses in Mann¬heim wirkte er als Pfarrer in Mauer bei

Heidelberg, an der Stadtkirche in Karlsruheund an der Ghristuskirche in Freiburg. ImJahre 1924 wurde er durch das allgemeineVertrauen der Synode zum Prälaten der ba¬
dischen Kirche berufen und 9 Jahre später
einstimmig zum Landesbischof gewählt Inseine Amtszeit fielen die Jahre des Kirchen¬
kampfes und die Auseinandersetzungen mitder vom Staat aufgezwungenen Finanzab¬
teilung. In diesen schweren Jahren hat Lan¬
desbischof D . Kühlewein in unermüdlicher
Treue sein Amt geführt, allzeit darum be¬
sorgt, daß die Botschaft des reinen Evangeli¬ums in der Kirche verkündigt werde und daß
der Geist der Liebe und des Friedens der
Kirche erhalten bleibe. Im Frühjahr 1946 trat
er in den Ruhestand.

Spovi im Heimaibesivk
HANDBALL

Die Handball -Zonenliga tagte
Die Vereine der südbadischen Handball -Zonen¬

liga und die Vertreter der Bezirksmeister der
Bezirke Offenburg , Freiburg und Oberrhein (wo
waren Baden -Baden , Schwarzwald , Bodensee ? D .
Bed .) traten in Freiburg zusammen . Eingangs gab
der badische Handball -Leiter eine kurze Ueber -
sicht über den im aUgemeinen befriedigenden
Verlauf der Punktspiele in der vergangenen Sai¬
son . Der Redner verlas sodann die Beschlüsse ,
die in den Landesfachauschuß -Sitzungen gefaßt
wurden . Nachdem der Schiedsrichterobmann die
Versammelten aufgefordert hatte , die Vereine
möchten qualifizierte Leute als Schiedsrichter
melden , um den großen Mangel einigermaßen zu
beheben , wurde auf Vorschlag von Lörrach der
Vertreter der Sportfreunde Lahr zum Leiter der
Versammlung gewählt . Er ging kurz auf die be¬
merkenswerten Vorkommnisse des vergangenen
Spieljahres ein und dankte den Amtsträgerri für
die umfangreiche Arbeit , die zur reibungslosen
Abwickelung eines geordneten Spielbetriebes er¬
forderlich war . Um die gegensätzlichen Stand¬
punkte einzelner Vereine nicht stärker aufeinan¬
derprallen zu lassen , bat der Versammlungs¬
leiter , die Angelegenheit als erledigt zu betrach¬
ten und sich mit der Entscheidung des Landes¬
fachausschusses abzufinden , worauf die vom
Lahrer Vertreter beantragte Entlastung einstim¬
mig erteilt wurde .

Die Frage des Spielsystems für das Jahr
1948/49

mußte als Punkt der Tagesordnung behandelt
werden , weil die Absicht von zwei Vereinen vor¬
lag , die ersten vier Mannschaften aus Südwürttem -
berg und Baden zur Zonenliga Gruppe Süd zu -
sammenzuschheßen , was aber im Hinblick auf die
gegenwärtigen Verkehrsverhältnisse und die finan¬
zielle Lage der betreffenden Vereine als völlig un¬
durchführbar und untragbar erklärt wurde . Es
wurde einstimmig zum Beschluß erhoben , die seit¬
herige Zonenliga -Staffel in der Stärke von 10
Mannschaften zu belassen und sie auf alle Fälle
als erste Spielklasse im Handball zu bezeichnen ,

wobei zwei Mannschaften — Singen und Hofweier— absteigen müssen . Zwei Mannschaften ausder Bezirksklasse steigen auf , wofür drei Anwär¬
ter auf die freiwerdenden Plätze — Lahr , Hau¬
ingen und Köndringen — vorhanden sind . Die
Handballer der Sportfreunde Lahr müssen nun
in vier Aufstiegsspielen an den nächsten Sonn¬
tagen zeigen , ob sie für die erste Spielklasse reif
sind . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß Lahr vom
Angebot der Lörraeher Gebrauch gemacht hat , die
erste Elf des nordbayerischen Handball -Meisters ,des 1. FC . Nürnberg , die sieh im August auf
einer Schwarzwaldreise befindet , zu einem Abend¬
spiel nach Lahr zu verpflichten . H . H.

Die Termine der Aufstiegsspiele : 15. August
Lahr — Hauingen ; 22. August Köndringen — Lahr ;
5. September Hauingen — Lahr ; 12. September
Lahr —Köndringen .

Handballturnier in Nonnenweier
Das Handballturnier des Sportvereins Nonnen¬

weier stellte infolge der fast unerträglichen Hitze
än die Spieler der Mannschaften große Anforde¬
rungen . Da dieses Mal der Sieger nicht im Po¬
kalsystem , sondern in Kurzspielen aller Mann¬
schaften gegeneinander ermittelt wurde , kamen
insgesamt 20 Spiele zum Austrag . Ein Glück , daß
der nahe Rhein den Spielern die Möglichkeit bot ,in den kühlen Fluten Erfrischung zu finden . Als
Sieger konnte der Sportverein Meissenheim mit
10 Punkten vor Nonnenweier hervorgehen . K . B .
SCHACH

Können ' Sie Kombinieren ?
Stellung Weiß : Kh2 , Dh7 . Schwarz : Kh4 , Dg4 ,bg6 , bh5 . Weiß im Zuge erzwingt den Sieg , Wo¬

durch ? Lösungen sind zu richten an unsere Sport¬
redaktion . Der Schachklub Lahr führt übrigens
jeden Donnerstagabend in der Bahnhofswirtschaft
3eine Spielabende durch . Dort ist jedem Schach -
fre - d , Anfänger und Fortgeschrittenen , die Mög¬
lichkeit gegeben , sein Schachwissen zu erweitern .
Augenblicklich wird ein Vereinstumier durchge¬
führt , in dem jedem Schachf r eund die Möglichkeit
gegeben ist , an den spannenden Kämpfen teil «
zunehmen . A. Z .
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OLYMPISCHE EHRENTAFEL
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Wettere olympische Bestleistungen — Der erste Weltrekord unterboten — Zaiopek greift nachzweiter Goldmedaille — Ein weißer gewinnt 200- m -Lauf — Eleks Goldmedaille 1936 und 1946

Männer
W Leichtathletik 200-m -Lauf
:a Gold : Patton (USA) 21,1 Sek .Silber : Ewell (USA ) 21,1 Sek .
j ) Bronze : La Bach (Panama ) 21,2 Sek .
5? Leichtathletik 800-m -Lauf
1 *(JJ Gold : Whitfteld (USA ) 1 :49,2 Min .
jj Silber : Wint (Jamaika ) 1 :49,5 Min .
L Bronze : Hansenne (Frankreich ) l ;.
j | Leichtathletik 5 000-m -Laufii

&
49,8 Min .
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Gold : Reiff (Belgien ) 14 :17,6 Min .Silber : Zatopek (Tschechosl .) 14 :17,8 Min .Bronze : Sljikhuis (Holland ) 14 :26,8 Min .
Leichtathletik Stabhochsprung
Gold : Smith (USA ) 4,30 m
Silber : Kataja (Finnland ) 4,20 m

jtt Bronze : Richards (USA ) 4,20 m^ Leichtathletik Dreisprung
Gold : Ahmann (Schweden ) 15,40 m .Silber : Avery (Australien ) 15,36 m .Bronze : Sartalp '

(Türkei ) 15,05 m .
Leichtathletik Kugelstoßen
Gold : Thompson (USA ) 17,12 m .
Silber : Delaney (USA ) 1&.68 m .

ei Bronze : Fuchs (USA ) 16,42 m .
V Leichtathletik Diskuswerfen

Gold : Consolini (Italien ) FJ .78 m
Silber : Tosi (Italien ) 51,78 i
B ronze : Gordien (USA ) 4s 21 m
Schießen Pistole (50 m )
Gold : Vasquez (Peru ) 945 RingeU Silber : Schnyder (Schweden ) 539 RingeBronze : Ullmann (Schweden ) 539 Ringe
S c hießen Kleinkaliber (50 m )
Gold : Cook (USA ) 599 Ringe .Silber : Tomson (USA ) 599 Ringe .Bronze : Jonsson (Schweden ) 597 Ringe .
Ringen Freistil
Gold : Victalla (Finnland ) FliegengewichtGold : Akar (Türkei ) Bantam
Gold : Bilge (Türkei ) Federgewicht
Gold : Atik (Türkei ) Leichtgewicht
Gold : Dogu (Türkei ) Weltergewicht
Gold : Brand (USA ) Mittelgewicht
Gold : Wittenberg (USA ) HalbschwergewichtGold : Bodis (Ungarn ) Schwergewicht W
Fechten Florett -Mannschaft f)
Gold : Frankreich
Silber : Italien
Bronze ? Belgien i
Segeln Starklasse afl _
Gold : Italien ; Silber : England ; Bronze : *(J enpoell

Atemlose Stille herrschte im Stadion , als bei
strömendem Regen der Startschuß zum 5 000-m -
Lauf fiel . Zatopek (Tschechoslowakei ) übernahm
nach 2 000 Metern die Führung vor Reiff (Belgien ),Ahlden (Schweden ) und Sljikhuis (Holland ) . Nach
3600 Metern setzte ' sich Reiff an die Spitze des
Feldes und konnte einen Vorsprung von etwa 50
m herauslaufen . Etwa eine halbe Runde vor dem
Ziel setzte Zatopek zu einem gradiösen Endspurt
an und lief unter dem Beifall der Zuschauer bis
auf zwei Meter an den siegenden Reiff heran .
Die Zeit der ersten beiden ist um 5 Sekunden
besser als die der 1936 in Berlin siegenden Finnen .

Im 100-m -Endlauf der Frauen zog die 30.iährigeMutter zweier Buben aus Holland bei 40 Metern"(1 dem Feld davon und gewann leicht , ohne aller -K dings an die Zeiten von 1986 (11,5—11,7—11,8 ) her -
Jk anzukommen .

Im Diskuswerfen brachen die beiden Italienerdie bisherige Vorherrschaft der USA und über¬trafen dabei wesentlich den Olympischen Rekord .Als Consolini sich zu seinem Siegeswurf drehte ,startete auf der Aschenbahn der mit Spannung er¬wartete 800-m -Lauf . Hansenne übernahm zunächstdie Führung und legte die erste Runde in 52 Sek .zurück . Dann stieß der Amerikaner nach vorn undschuf sich mit unheimlich längen Schritten einen
Vorsprung von 8 Metern . Der kleine Mann ausJamaika behielt ihn jedoch im Auge , konnte aberdas Tempo auf der schweren Bahn nicht entschei¬dend steigern . Mit der Siegerzeit war erneut eine
olympische Bestleistung geschaffen .

Nach diesem schönen Kampf auf der Aschenbahn
meldete sich der Lautsprecher zu Wort und stellte
die Sieger im Mannschafts -Florettfechten vor . Aus
dem benachbarten Swimming Pool dröhnte der
Beifall herüber ins Wembley , denn eben passierteim 100-m -Freistilschwmimen für Frauen die Dänin
ihre Rivalin Curtis und schlug mit 2 Zehntelse -
kunden vor der USA -Vertreterin an . Inzwischen
begannen die Stabhochspringer mit ihrem End -
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finale schlug Frankreich Kanada mit 18 :0 und
Belgien . war mit 12 :4 über England erfolgreich .Mit 8 :8 Punkten , aber zwei Plustreffem mehrsicherte sich Frankreich die Goldmedaille
gegen Italien . Belgien erhielt die Bronzemedaille ,nachdem es die USA 9 :7 bezwang .
Unsere kleine Olymp mseueu

Im olympischen Fußballturnier haben sich die
besten acht bereits herausgeschält : Dänemark ,Jugoslawien . Frankreich , England , Italien , Korea ,Türkei und Schweden , das dem Zweiten von 1936 ,Oesterreich , aus dem Rennen warf .

Innerhalb des Modernen Fünfkampfes gewannam Dienstag der Schwede Grut den vierten Wett¬bewerb , das 300-m -Freistilschwimmen . Nach die¬
sem Erfolg sicherte sich der schwedische Capitänbereits den olympischen Sieg in dieser Konkur¬renz . Capitän Grut , der bisher in drei Wett¬bewerben den ersten Platz belegte , führt in der
Gesamtwertung klar vor Major Moore (USA ) .in der Vorentscheidung des Diskuswerfens er¬zielte der Italiener Consolini mit 51,08 m müheloseinen neuen olympischen Rekord , ohne den Trai¬
ningsanzug abzulegen . 1936 gewann der Ameri¬kaner Carpentier mit 50,48 m die Goldmedaille !Einen neuen Weltrekord gab es im SwimmingPool . Die USA gewannen die 4 X200-Freistil -Staffelin 8 :46 Min . und unterboten damit die alte Best -
lesitung Japans um 5 Sekunden .Die deutsche Speerwerferin Wolf -Blank ausNürnberg hätte im Falle eines Startes mit ihrer
Jahresbestleistung von 45,74 m Aussichten auf dieGoldmedaille gehabt . Jedenfalls wäre ein Duellmit der scharmanten Wienerin Bauma (45,57 , m )hochinteressant gewesen .

Die Holländerin Blankers -Koen stellte in einemVorlauf mit 11,3 Sek . über 80 m Hürden denWeltrekord der Italienerin Testoni ein .Die dänische Europameisterin Harup gewannden ersten Verlauf irti 100-m -Rückenschwimmen
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scaoxiuciispnnKei mir inrem jrna - r . , _ - : - 7 , -kampf . Mit 4,30 m war dem Amerikaner Smith die „ ff . ™ ? . , K
neuen olympischen Rekord -

Goldmedaille sicher . Ueberraschenderweise ver - 1 on wun ‘
drängte ein Finne den anderen Amerikaner vom
zweiten Platz .

Auf unserem Weg zu den Schießständen , wo
Torsten Ullmann seine Goldmedaillen -Leistung von
1936 nicht wiederholen konnte (559 R . von 600 mög¬
lichen ) , hörten wir in letzter Minute noch die Er¬
gebnisse der Damen im Florett -Einzel . Die Damen
Elek -Schacherer und Müller -Preis waren uns noch
vom Jahre 1936 her bekannt , wo sie ebenfalls den
ersten bzw . dritten Platz belegten , während für
die Deutsche Helene Meyer diesmal eine Dänin für
die Silberne einsprang .

Das Mannschaftsflorettfechten begann mit eini¬
gen Ueberraschungen . Zunächst wurde Irland dis -

Nemeth würdigt seinen deutschen Trainer
Uebergiücklich steht der Olympiasieger Nemeth

(Ungarn ) in Seiner Kabine , er kann es noch garnicht fassen , daß sein Auftauchen mit dem Welt -
rekordwurf nun schon mit einem Olympia : eg ge¬krönt wurde . Bescheiden lehnt er es ab . daß erein „Wunder -Hammerwerfer “ wäre , der die deut¬sche Vorherrschaft auf diesem Gebiet gebrochenhabe . „Ich habe ja auch bei dem deutschen Chef¬trainer Christmann geübt und gelernt , der 1936Hein und Blask zu solchen Rekordleistungen stei¬
gerte . Christmann schuf eine neue Drehtechnik ,und wenn ich nun siegte , dann hat indirekt auchder deutsche Cheftrainer Christmann Anteil .

Der Mulatte mit dem Riesenanlauf
Als der 26jährige Mulatte Willie Steele auf An¬hieb 7,87 m als Qualifikationsweite sprang , glaubteman für den Nachmittag einen neuen Weltrekord

Voraussagen zu können . Aber es kam anders .Steele (USA ) gewann zwar , aber nur mit der
mittelmäßigen Weite van 7,57 m . Dennoch istder Mulatte ein höchst erstaunlicher Athlet , under wird bei anderer Gelegenheit die 8-m -Marke
überspringen . Steele ist nicht umsonst ein glän¬zender Sprinter . Beim Weitsprung spurtet erbei ständig steigender Geschwindigkeit ca . 80 m ,um sich dann mit Wucht vom Balken zum Flugdurch die Luft abzustoßen .

Unsere Meine Pportrundschau
Die Süddeutsche Oberliga lehnte einen Antragdes FC . Nürnberg ab , auf dem Wege eines

„Gnadenaktes “ die Spvgg . Fürth als 17. Verein zu¬zulassen .
Die Leichtathleten des VfL . München erreichtenin einem Durchgang zur deutschen Vereinsmann¬schaft -Meisterschaft “ 21 020,5 Punkte . Sie belegenin der Gesamtwertung nun den 2. Platz hinterTSV . 1860 München mit 21 023,7 Punkten .
Die Frauen des SSV Wuppertal setzten sich amDonnerstag an die Spitze der Leichtathletik -Mann¬schaftsmeisterschaft für Frauen mit 11 518,52 Punk¬ten vor St . Georg -Hamburg , KSV Hessen -Kassel ,Berlin -Charlottenburg und Hamburger SV .
Anläßlich des 100jährigen Bestehens von TSV .Schwaben Augsburg fand eine leichtathletische

Veranstaltung mit besten Ergebnissen statt .Fischer , Krefeld , ließ im 100-m -Lauf mit 10,9 Sek .Wigner und Vogt hinter sich .

Deutsche Endspiele im Fußball und Tennis
70 000 werden Nürnberg —Kaiserslautern sehen
Zum dritten Male ist das in diesem Jahre sein

25jähriges Jubiläum feiernde Müngersdorfer Sta¬dion in Köln der Schauplatz einer Endrunde derDeutschen Fußballmeisterschaft , die am nächsten
Sonntag den süddeutschen Meister 1. FC . Nürn¬
berg und den südwestdeutschen Meister 1. FC .Kaiserslautern zusammenführt . War es 1933 das3 :0 der Fortuna -Düsseldorf gegen Schalke 04 undqualifiziert , weil sich einige nordirisehe Kämpfer 1935 das 6 :4 von Schalke 04 gegen VfB . Stuttgart ,in der irischen Mannschaft befanden . Im Halb - Was Tausende von Fußballherzen höher schlagen

fTi

Holland .
Segeln Sechs -Meter -Boot -Klasse
Gold : Belgien ; Silber : Schweiz - Bronze : J,

*

*
Argentinien .

Segeln Hirondelle -Klasse .
Gold : Portugal ; Silber : Schweden - Bronze :England .

Frauen
S Leichtathletik 100-m-Lauf
h Gold: Blankers -Koen (Holland ) 11,9 Sek .‘ Silber : Manley (England ) 12,2 Sek .Bronze : Strickland (Australien ) 12,2 Sek .

Schwimmen 100 m Freistil
Gold : Andersen (Dänemark ) 66,3 Sek .Silber : Curtis (USA ) 66,5 Sek .Bronze : Vaessen (Holland ) 66,6 Sek .
Schwimmen 200 m Brust
Gold : van Vliet (Holland ) 2 :57:2 Min .Silber : Lyons (Australien ) 2 :57,7 Min .•h Bronze : Novak (Ungarn ) 3 :00,3 Min.

Jj Fechten Florett -Einzel
fi* Gold : Elek (Ungarn )

Silber : Lachmann (Dänemark )
Bronze : Müller -Preis (Oesterreich )

S

S

Um den Aufstieg zur Landesliga Südbaden
Blau -Weiß Freiburg 8 7 1 0 22 :10 15
Kuppenheim 8 5 1 2 22 :9 11
St . Georgen (Schw .) 8 3 2 3 13 :13 8
Worblingen 8 3 1 4 18 :20 7
Weil a . Rh . 8 2 1 5 10 :20 5
Zunsweier 8 1 0 7 10 :23 2

Am vergangenen Sonntag hatte St . Georgen die
Elf aus Worblingen zu Gast . Was taten aber die
Schwarzwälder ? Statt sich durch einen Sieg end¬
gültig von ihrem Verfolger zu distanzieren , sich
den 3. Tabellenplatz und damit den Aufstieg zu
sichern , teilen sie mit den Leuten aus der Boden¬
see -Ecke die Punkte und gaben ihnen damit neue
Hoffnung . Der Tabellenführer hat in seinem
schwersten Spiel beim SV Küppenheim ein 1 :1 er¬
zwungen und will allem Anschein nach ungeschla¬
gen in die Landesliga einziehen . Zunsweier ver¬
lor , wenn auch nur knapp , mit 2 :1 in Weil .

Am nächsten Sonntag ist Blau -Weiß erneut aus¬
wärts . Der Meister des Bezirks Offenburg wird
ihn am Sieg kaum hindern können . Kuppenheim
gastiert in Worblingen und würde den Schwarz¬
wäldern im Falle eines Sieges einen Gefallen tun .
Siegen diese dann selbst noch über die Leute
vom Oberrhein , dann wissen wir bereits am vor¬
letzten Spieltag alle drei Aufsteigenden .

Mitteldeutsche Oberliga mit Berlin geplant
in dem Bestreben , eine deutsche Fußball -Ober¬

liga zu schaffen , ist man nun auch in Mittel¬deutschland am Werk , eine Oberliga aüfzubauen .
Der alte Fußballexperte E . Werner meint in die¬sem Zusammenhang , daß gerade die vernichtende
Niederlage des Berliner Meisters Oberschöneweide
gegen St . Pauli und das mäßige Abschneiden der
Berliner Stadtelf zu denken geben müsse . Im
Spielverkehr mit den Meistern der mitteldeut¬
schen Länder muß Berlins Fußball wieder erstar¬ken , die Inzucht aufhören . Eine starke Oberliga
könnte aus den vier besten Berlinern Vereinenund den stärksten Vertretern aus Planitz , Dres¬
den , Dessau , Halle , Meerane , Chemnitz , Leipzig ,Zwickau , Erfurt , Cottbus , Balsberg , Forst ,Schwerin und Wismar gebildet werden .

ftndfaiheen
Radfernfahrt Stuttgart —Hamburg im Herbst

Der Stuttgartei ; Veranstalter Lehmann will mit
einem großzügigen Straßenrennen dem deutschen
Berufssport neuen Auftrieb geben . Ein Rennen
wie die Deutschland -Rundfahrt ist zur Zeit noch
nicht spruchreif , aber bereits die für den Herbst
in . Aussicht genommene Radfernfahrt Stuttgart -
Hamburg wird ein sportliches Ereignis ersten Ran¬
ges werden . Die Elite der deutschen Berufs¬
fahrer wird am Start sein . Den Auftakt hierzu
bildet eine Großveranstaltung auf der Bahn des
Stuttgarter Neckarstadions . Alle deutschen Rad¬
sportmeister sollen hierzu verpflichtet werden .

ließ , so ist diesmal das rein süddeutsche Derbyso stark an Zugkraft , daß wohl die 70 000 Ein¬trittskarten vor der Zeit ausverkauft sein wer¬den . Telefonisch und telegrafisch kamen Ein¬
trittskartenbestellungen aus allen vier deutschenZonen . Die Stadt Köln w_jes darauf hin , daß dieKartenkäufer beim Einkauf zu beachten hätten ,daß ein Steuerstempel vorhanden sein muß , der in
Wuppertal bei dem großen Schwarzhandelsgeschäftfehlte . Was meinen die Prominenten zum Finale ?Fritz Walter , der einen Vergleich mit den besten
englischen und südamerikanischen Professionalennicht zu scheuen braucht , meint : „Wir Kaisers¬
lauterer können kaum gewinnen , wenn der 1. FC .
Nürnberg seine R: utine mit Wucht auszuspielenin der Lage ist . Unserer Mannschaft liegenweiche Gegner besser . — Robert Gebhardt , der
Mannschaftsführer der Nürnberger : „Die uns zu -
zugedachte Favoritenrolle ist uns nicht ange¬nehm , denn es kann unsere .Fohlen " unnötig be¬
lasten . Immerhin ehrt es uns , daß 37 Spielführerdeutscher Oberligamannschaften auf den „Club "
als Sieger getippt haben . Wir hoffen auf die
„7“ als Glückszahl , denn es soll ja unsere siebte
deutsche Meisterschaft werden .“

Die ersten Nachkriegs -Tttelkämpfe im Tennis
Deutschlands Tennis -Elite wird sich bei denersten deutschen Nachkriegs -Meisterschaften , dievom 4.—8. August auf der traditionellen Rothep -baum -Anlage des Clubs an der Alster ausgetragenwerden , ein Stelldichein geben . Bis auf RoderichMenzel , dessen Teilnahme durch eine Fingerope¬ration in Frage gestellt ist , ist alles von Rangund Namen des weißen Sports zur Stelle . An der

Spitze Deutschlands oftmaliger Meister Gottfriedvon Cramm , ferner Buchholz (Köln ) , Gulcz (Wup¬pertal ) , Denker (Hannover ) , Goepfert (Berlin )und Beuthner (Hamburg ) . Besonderes Interessedarf man dem Start des vor dem Kriege stark
hervorgetretenen Engelbert Koch (Münster ) ent -
gegenbringen .

Auch an das schwache Geschlecht ist mit seinen
Spitzenspielerinnen Rosenow (Köln ) , Gerlach -
Kaeppel (Wiesbaden ) neben Zehden (Berlin ) und
den Hamburgerinnen Bietz , Heitmann und Ro¬
senthal zur Stelle .

Holzgasschlepper HG. 25 .
kurzfristig lieferbar / Günstige Zahlungsbedingungen

Maschinenfabrik FAHR AG.
(* 2<041) Gottmadingen , Kr . Konstanz

1- -
An unsere

Anzei £ enknnden l
Am 1. August dieses Jahres ist
unsere neue Anzeigen -Preisiiste
Nr . 3 in Kraft getreten . Sie ist
den veränderten Verhältnissen
entsprechend angepaßt . Wir
konnten die Anzeigenpreise
senken und außerdem neue
ermäßigte Grundpreise für
Familienanzeigen u . Stellenge¬
suche einführen . Auch Ra¬
batte für Wiederholungen kön¬
nen jetzt gewährt werden . Wir
bitten unsere verehrten Kun¬
den , die neue Preisliste Nr . 3
bei uns anzufordern . Auch in
der Zukunft werden wir be¬
strebt sein , allen Anzeigen¬
wünschen weitestgehend ge¬
recht zu werden . Infolge Weg¬
falls der Raumbeschränkung
können die Anzeigen sofort
nach Aufgabe veröffentlicht
werden .

Löwen - Apotheke , Lahr

Voo Sonstig , den 7. Äug-, bis Freitag ,
den 20. August, wegen Betriebsferien

geschlossen
Karl Neealer

(Ji 54) Apotheker

Hygien . Gummiartikel , Schutz f .
d . Herrn (1 Dtzd . 3 .75) . Neuestes
mediz . Schutzm . f . d . Frau löst
das sozial . Probl . Ferner Gum¬
mi - Haushaltschürzen Betteinl .
etc . lieferbar . Ausführl . Angeb .
b . Einsendg . v . 25 Pfg . LOSTA ,
(14a) Heidenheim , Fr .-Naumann -
Weg 9. (2-045)

Rasierklingen , Scheren , Taschen¬
messer , Gebrauchsmesser u . Be¬
stecke . Firma J . W . Klein ,
Solingen 1. (*2-048)

Stempelkissen , Farbbänder und
Stempelfarben liefert K . Schäfer
Villingen , Schwarzw . (2—043)

EIN FLAMMFR ERZEUGNIS

Kratzt nicri/

putzt
reinigt
scheuert

STELLENANGEBOTE
Selbständiges Mädchen mit per¬

fekten Kochkenntnissen in klei¬
neren , aber guten Geschäfts -
haushatt unter günstigen Be¬
dingungen nach Lahr gesucht .
Angeb . unter Nr . 3149 B an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Für leistungsfähige Nährmittelfa¬
brik werden für sofort streb¬
same und fleißige Vertreter ge¬
sucht . Sehr gute Verdienstmög -
liehkeit zugesichert . Bewer¬
bungen nach 18 Uhr , Freiburg
Egonstr . 6, III . (2—042)

Mecbanikerlehrling gesucht . Zu¬
schriften unter *3143 W an „Das
Neue Baden “. Lahr .

VERMIETUNGEN
Teil eines Ladens mit Schaufen¬

ster und besonderem Eingang
zu vermieten . (Nicht für Le¬
bensmittelgeschäft ) . Angebote
unter Nr . 3115 R an „Das Neue
Baden “ , Lahr .

Großes , leeres , schönes Zimmer
zu vermieten . Lahr , Bahnhof¬
straße 5, 2. St . (3162)

Laden mit zwei Schaufenstern im
Zentrum der Stadt per sofort zu
vermieten . Zuschr . unt . Nr . 3160 F
an „Das Neue Baden “, Lahr .

WOHNUNGSTAUSCH
Wohnungstausch Brettnau -Hinter -

zarten . Geboten drei Zimmer ,* Küche in Landhaus . Gesucht
dasselbe in Lahr -Stadt . Zuschr .
unter Nr . 3155 B an „Das Neue
Baden “, Lahr .

4-Zimmer -Wobnung mit Bad ,
Küche und sonstigem Zubehör
gegen schöne 3-Zimmer -Wohnung
mit Küche und großem Speicher¬
raum in freier , sonniger Lage zu
tauschen gesucht . Angeb . unter
Nr . 3157 H an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Wohnungstausch : Biete 2-Zimmer -
Wohnung mit Küche in Herbolz¬
heim , gegen gleichwertige , evtl .
3 Zimmer mit Küche in Lahr
oder nächster Umgebung . Ang .
unter Nr . 3161 an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Wohnungstausch ln Dinglingen ,
l Zimmer mit Küche , Keller
und Speicher , gegen gleichwer¬
tige Wohnung in Dinglingen od .
Lahr . Zuschr . unter Nr . 3147 S
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

ZU MIETEN GESUCHT
Freundl ., heizb . Zimmer von be¬

rufstätigem Herrn sofort zu
mieten gesucht . Zuschriften un¬
ter Nr . 3172 F an „Das Neue
Baden “ . Lahr .

TAUSCHGESUCHE
Reifentausch . 2 Drahtreifen , 26X200,

neuwertig , gesucht 28X170 Wulst .
Lahr , Bergstraße 92. (3173)

1 Paar elegante Sommerschuhe ,
weinrot , Gr . 38 gegen ein Paar
bequeme Soromerschuhe mit fla¬
chem Absatz oder Sportschuhe ,
Gr . 38, zu tauschen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 3175 H an „Das
Neue Baden “, Lahr .

AN * UND VERKAUFE

Elektr . Klavier (Welte -Mignon ), mit
Rollen günstig abzugeben . An¬
gebote unter Nr . 3158 K an
„Das Neue Baden “, Lahr .

2türiger Eisschrank u . 3 gut erb .
Weinfässer von 200—800 Liter zu
verkaufen . Angeb . unter Nr .
3159 F an „bas Neue Baden “,
Lahr .

Grundstück in Stadtnähe , ca . 5 bis
10 Ar , zu kaufen oder mit Vor¬
kaufsrecht zu pachten gesucht .
Angeb . unter Nr . 3168 K an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Gut erh . Motorrad , gute Berei¬
fung , 200X250 ccm , gegen bar zu
kaufen gesucht . Ang . unter Nr .
3171 S an „Das Neue Baden “,
Lahr .

TIERMARKT
2 deutsche Kurzhaar -Jagdhunde ,

8 Wochen alt , l Kurzhaar -Dackel ,
8 'Wochen alt , zu verkaufen . Zu
erfragen bei Oberjäger Käßin -
ger , Tel . Lahr 2709. (3150)

Hasen zu verkaufen . Lahr , Kaiser¬
straße 42, (3146)

Aeltere Nutz - und Zugkuh gegen
Schlachtstück , zu tauschen ges .
Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle „Das Neue Baden “, Lahr .

. (3167)
Dackel , 8 Wochen alt , zu ver¬

kaufen . Langenwinkel , Haus 34.
(3169)

Junger Hund gegen beste Be¬
zahlung zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 2-047 an „Das Neue
Baden ; , Geschäftsstelle Villin¬
gen .

VERSCHIEDENES

Hiermit löse ich meine Ver¬
lobung mit Herrn Franz Diez ,
wohnhaft in Lahr . (3070)

Hanni Siefert .
Desinfektionsanstalt „Baden “, gegr .

1909. Inh . E . Müller , Freiburg ,
befindet sich jetzt Gutleutstr . Nr .
40. Radikale Vernichtung von
Wanzen . Käfern . Ratten usw .

M .# . 6oncort>ia, £a()r
Donnerst . 20 Uhr , im Pflugsaal

Singstunde
Vollz . Erscheinen erwünscht .
Sangesfreudige Herren jeder¬
zeit willkommen . (8174 )

Schöne Liebesromane
Kriminal » u. Abenteuer*
geschichten kauft

LeihbüchereiM . Fischer «
Lahr , Lammstraße (3166)

Feuerfeste Steine
und Plätteten

in verschiedenen Größen für .
Backöfen , Oefen und Herde ;
ferner

feuerfes .en Sand
ab Lager abzugeben .
MÜLLER , Kachelofenfabrik
Lahr , beim Stadtp «# k . (3138)

c ^ panifdiM fflclnftöble
Bebes der Sone der alten „BLuaie“ I

wieder geöffnet ]
(Ausschank und Straßenverkauf) (

Fernando Rosell (*30%) <
LAHR —“ Kiichstraß * 7 !

<3d>toar $ tt»alt >
LICHTSPIELE - LAHR
Vom 6.-9. August 1948

Nur 4 Tage !
Ein Film der Filme !

Leckerbissen
Die schönsten Spielszenen aus20 der besten deutschen Filmemit Adolf Wohlbrück , WillyForst , La Jana , Paula Wessely ,Zarah Leander , BenjaminoGigli , Joh . Heesters , Ilse Wer¬ner , u . a . m .
Anfangszeiten : Freitag u . Mon¬tag , 19 Uhr , Samstag , 16.30, 19Uhr , Sonntag , 14.30, 16.45, 19Uhr , Dienstag bis Donnerstagkeine Vorstellung

Neue Wochenschau !
Jugendfrei !

LICHTSPIELE - LAHR

i i PALAST

Vom 6.—12. August 1948

Dein Leben gehört mir
Ein Mädel kämpft leidenschaft¬
lich um die Reinhaltung der

Ehre ihrer toten Mutter
Mit : Dorothea Wieck , Karin
Hardt , Marina v . Ditmar , Karl
Marteil , Ivan Petrovich u . a . m .
Anfangszeiten : Werktags 21
Uhr , Samstag u . Sonntag 18.30
und 21 Uhr . (3164)

Neue Wochenschau !
Jugendfrei ab 14 Jahret

wUmäbeltriidfd

'
tfneHtbeffrtüfyef
AUta-Gutkmdokbt
jUba-Jrüchtecbkkr

Vorerst Betcft/grtAtf
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